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2986 
Das Miniſterium in England. 


Die letzte telegraftiche Depeſche aus London meldet die 
Niederlage des Miniſteriums in der Büdgetfrage. Obwohl 
wir in dieſem Augenblick keine neueren Nachrichten über die 
Lage der Dinge daſelbſt erhalten haben, ſchließen wir doch 
hieraus, daß das jetzige Miniſterlum zurücktreten und wie⸗ 
derum ein, lbergles die Leitung der Geſchäfte übernehmen 
wird. — ) t 

n ber ih glauben dies nicht etwa darum, weil die 
Niederlage des Miniſteriums auch den Rücktritt deſſelben 
verbürgt, ſondern weil wir der Ueberzeugung ſind, daß das 
Miniſterium gar nichts als ein Uebergangsminiſterium ſein 
wollte, und daß es zurücktritt, nachdem es ein Jahr lang 
nicht ohne Geſchicklichkeit die auswärtigen Angelegenheiten 
in der Schwebe gehalten hat, bis es ſich in den jüngſten 
Tagen ſchnell und entſcheidend von der heiligen Allianz 
losgeſagt und das Bündniß mit Frankreich zum Abſchluß 
gebracht hat. ? 27 

Dies und nicht innere Veränderungen hervorzurufen, 
war die Aufgabe dieſes Miniſteriums. Es hat feine Auf⸗ 
gabe gelöſt, und wir glauben nunmehr, daß es die Ge⸗ 
ſchäfte wieder in die Hände Palmerſtons legen und keines⸗ 
wegs ſo verdienſt⸗ und ruhmlos davon gehen wird, wie 
ſeine prinzipiellen Gegner es glauben machen wollen. 

Das Verdienſf dieſes Miniſteriums ſoll eben darin 
liegen, daß es England von der Politik der heiligen Allianz 
losgemacht hat. Daß es die Torhs waren, welche dies ge⸗ 
than, iſt von beſonderer Wichtigkeit. 129 

Dem engliſchen Kabinet if es gelungen, die nordiſchen 
Mächte nicht klar ſehen zu laſſen, durch den Anſchein to⸗ 
rhſtiſcher Grundfäge dieſe glauben zu machen, daß England 
für die Verträge von 1815 mit einſtehen und Frankreich 
nicht früher anerkennen werde, bis die diplomatiſche Ver⸗ 
ſtändigung mit den übrigen ſiegreichen Mächten von 1815 
zu Stande gekommen ſein wird. — Man glaubte wohl auch 
im wiener Kabinet, daß man keine offene Abneigung gegen 
Louis Napoleon zu zeigen nöthig habe, da nicht Ita⸗ 
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lien und Oeſtreich, ſondern Belgien und England von Louis 
Napoleon bedroht ſchienen. — Ja, bis zum letzten Augenblick 
vermeinte man ſehr freundſchaftiich mit dem neuen Kaiſer 
zu ſtehen; denn man waͤhnte, daß Englands Haltung den 
Strom der Eroberung Frankreichs nach ganz anderer Rich⸗ 
tung hinleiten und von dem bedrohteſten Punkte, von Ita⸗ 
lien abwenden wird. R 
Ka Das engliſche Miniſterium hat jedoch durch feine ſchnelle 
nerkennung Napoleons und ſein ohne Zweifel bereits mit 
demſelben abgeſchloſſenes Bündniß die ganze Politik der 
übrigen Großmächte überraſcht und in ſchwere Verlegenheit 
verſetzt. Das dürfte denn auch die Veranlaſſung für Oeſt⸗ 
reich zum Verſuch eines engen Anſchluſſes an Preußen ſein. 

Man verdenkt es freilich England, daß es alſo gehan⸗ 
delt, und macht es ihm zum Vorwurf, daß es die ehema⸗ 
ligen Bundesgenoſſen verlaſſen und ſich in ein Bündniß 
mit dem Erben des Mannes eingelaſſen, den es ehedem 
als ſeinen bitterſten Feind betrachtet hat. 

Allein England flügt ſich auf Erfahrungen durch eine 
große Reihe von Jahren und will eine Täuſchung wahr⸗ 
nehmen, die ſeinem ehemaligen Bündniß mit der heiligen 
Allianz zu Grunde gelegen. - je 

Als England ſich gegen Napoleon mit der heiligen 
Allianz verbünden hat, da beabſichtigten die Regierungen 
ein freiſlnniges volksthümliches Regiment in Europa einzu⸗ 
führen, wie es England ſeit Jahrhunderten beſttzt. Napo⸗ 
leon war nicht nur der Feind Englands, ſondern auch der 
abſolute Tyrann, der die freien Inflitutionen Englands nicht 
ertragen konnte und deshalb dieſen Staat zu vernichten ſtrebte. 
England hat daher kein Opfer zu hoch angeſchlagen, um 
Napoleon zu ſtürzen, und es glaubte im Befreiungskrieg 
eine Zeit in Europa heranreifen zu ſehen, wo die Regie⸗ 
rungen ſich bemühen werden in volksthümlichen Einrichtungen 
die eigne wie des Landes Wohlfahrt zu begründen. Allein 
ſchon wenig Jahre nach dem großen Siege nahm England 
wahr, daß andere Regierungsgrundſätze aufgeſtellt wurden. 
Schon auf dem Kongreß zu Verona ſah England ein, daß 
die heilige Allianz ein Syſtem der Beſchränkungen aller 
Volksfreiheiten befolgen zu müſſen glaube und überhaupt 
freiere Regierungsgrundſätze in einer Weiſe auffaſſe, daß 


— 


dies ſelbſt Englands freiem Staate gefährlich werden 


könne. . 
Von dieſer Zeit ab ik England entſchleden zurückge⸗ 
treten von jenem Bündniß und hat ſich am liebſten an 
Staaten angeſchloſſen, wo der Abſolutismus, den es für ſich 
ſtets als feindlich betrachtet, keine Wurzel ſchlägt. Andere 
Erfahrungen noch hat England in neueſter Zeit zu machen 
Gelegenheit gehabt. — Als das Jahr 1848 den Abſolutismus 
erſchüttert hatte, da war es England und Belgien die allein 
unerſchüttert in Europa daſtanden. Was war natürlicher 
als daß Staaten, die wenn fle fortan wirklich die konſtitu⸗ 
tionelle Bahn betreten wollten, nunmehr ein feſtes und 
sicheres Bündniß mit England ſchließen und ſich von Ruß⸗ 
lands Freundſchaft losfagen ſollten? — Aber auch nicht 
ein einziger Schritt diefer Art geſchah. — Im Gegentheil, 
daſſelbe England, das im Jahre 1848 jedem ein gaſtfraies 
Aryl bot, der es ſuchte, wurde mit dem Auftreten der Re⸗ 
aktion ein Gegenſtand des bitterſten Haſſes der Reaklion, 
feine Regierung wurde als ein Feuerbrand bezeichnet, und 
ſein Schutz der Flüchtlinge wahrhaft verſchrieen. — Ja, 
als die Lage Europa's durch den Staatsſtreich in Frank⸗ 
reich ſehr zweifelhaft wurde, trat ein Tory⸗Miniſterium an 
die Spitze der Geſchäfte, um die Spannung zwiſchen den 
feſtländiſchen Mächten und England zu milvern; aber 
auch dies war vergebens, die feindſelige Stimmung gegen 
das freiheitsliebende England konnte nicht überwunden wer⸗ 
den. — So wird es begreiflich, daß es ſich losſagte von einem 
unnatürlichen Bündniß und dem Kaiſerthum Frankreichs 
feine. Zuſtimmung gab und mit ihm in ein Bündniß trat, 
das mindeſtens das eine für ſich hat, daß dieſer Bundes⸗ 
genoſſe durch die Volkezuſtimmung mächtig gegenüber dem 
übrigen Feſtland Europas daſteht ff 
So erklären wir uns das Auftreten, fo das Handeln, 
fo das ücktreten des engliſchen Ministeriums; ſo erklären 
wir uns überhaupt die Lage Europa's und unter ſolchen 
Umſtänden auch die Annäherung, wie ſte jetzt von Seiten 
Oeſtreichs an Preußen ſtattfindet. 2 305 


Berlin, den 18. Deze uber.. 

— Heute Vormittag fand vor dem Kaiſer von Oeſtreich eine 
große Parade unter den Linden ſtatt. UN 

— Der Kaiſer von Oeſtreich wird am, Dienflag Vormittag 
über Dresden abreiſen. y u 7875 a 

— Der Prinz v. Preußen iſt heute hier eingetroffen und wird 
nach der Abreiſe des Kalſers nach Koblenz zurückkehren. 

— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Es find ſeitens der katho⸗ 
liſchen Kammerfraktion Schritte gethan worden, um die Errichtung 
eines katholiſchen Kultusminiſteriums zu erlangen. 

v7 Der „H. K.“ hört die in mehreren Blättern enthaltene 
Angabe, daß gegenwärtig in Rom die Beſtrebungen dahin gerichtet 
find, in Berlin eine Nunziatur (Botſchafterpoſten) zu errichten, 
beſtätigen. 1 a 

— In einer Kotrefpondenz der „N. Pr. Z.“ aus Franlfurt 
a. M. heißt es: „Wenn die Stadt Flankfurt den franzöſtſchen 
Kaiſer zuerſt von allen deutſchen Regierungen anerkannt hot, ſo 
dient dieſe Thatſoche zur Unterhaltung der hiefigen Kreiſe, du es 
einen eigenthümlichen Eindruck macht, daß die Stadt, in welcher 
der deulſche Bund tagt, ihren Anerkennungseifer nicht bis dahin 
zügeln kann, daß der letztere ſeinerſeits die Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen hat.“ \ 

Die katholiſche Rammerfrafiton, welche nicht nur eine bloß 
kirchliche, ſondern auch eine politiſche iſt, beſteht gegenwärtig aus 
64 Mitgliedein, welche das Programm der Fraktion unterzeichnet 
haben. Aufrechterhaltung der Verfaſſung iſt in politiſcher Hinſicht 
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Potsdam zur Genehmigung vorgelegt. — Die Sandwertsahthe 
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beiten ſei. 


der Hauplgrundſatz der katholiſchen Fraktion. Dagegen ordnet fie 
alle zur Berathung vorliegenden politiſchen Fragen den kirchlichen 
Inteteſſen unter. In den Frakttionsverſammlungen werden alle 
den Kammern vorgelegten Gegenſtände zuerſt vom kirchlichen Stand⸗ 
punkte beleuchtet. In rein politiſchen Dingen, die mit den kirch⸗ 
lichen Intereſſen nicht im Zuſammenhange ſtehen, iſt kein Mitglied 
der Fraktion an den Majorttätsbeſchluß derſelben gebunden. Jedes 
Mitglied ſtimmt in der Kammer in den oben bezeichneten Fragen 
nach einer Anſchauung, ohne deshalb aufzuhören, Mitglied der 
Fraktion zu fein. f BR - 
E Unten den zahlreichen Weihnachtsausſtellungen werden die 
im Hotel de Ruſſie und in Kellners Hotel veranflaltelen 
am zahlreichſten beſucht. Beide Ausſtellungen enthalten Transpa⸗ 
rentbilder, von denen jedoch die im erſteren Lokal aufgeſtellten und 
von W. Scholz herrührenden fowohl in Auffaſſung als in Aus⸗ 
führung den Vorzug verdienen. Die in beiden Ausſtellungen zur 
Aufführung kommenden Puppenſpiele: „Onkel Tom der Neger⸗ 
sklave“ und „die Berſchwörung des Fiesko von Genua“ find. gleich 
ai 1 früheren Jahten gezeigten beluſtigend und von guter 
Wirkung. ö 
el hieſtge Gewerberaſh hat das Ortsſtatut für die Fa⸗ 
brikarbeiter bereits ausgearbeitet und der k. ug zu 
ng 
des Gewerberaths wird die Entſcheidung wichtiger Angelegenheiten 
bis nach erfolgter e durch die Neuwahlen aus⸗ 
ſetzen. nnn e In ne 

— Betreffs der Ernennung des Polizeiraths Dr. Stieber 
zum Polizeidirektor in Köln erfahren wir, daß die desfallſigen 


Verhandlungen noch im Gange find und die Ernennung bis jetzt 
nicht erfolgt iſt. 1118 


— Am Montag wird in der Nähe von Berlin ein Steeplechaſe 


für „Gewerbtreibende“ geritten werden. 


7 Das hiefige Stadtgericht verhandelte heute den ſchon mehr⸗ 
fach von uns ihnen Prozeß des Hrn. G. Raſch wider den 
eee RN Schultze. Herr Schultze hielt 
Aufhe des rages für ber weil * 
rototoll 8 A ons 

zeſſion zur Betreibung des Buchdruckergewerbes entzogen werden 
ſolle, falls er den Druck des Buches des Klägers: „Aus den mag⸗ 
deburger Kaſematten“ weiter, foriſetze und beantragte über die vor⸗ 
gebrachte Thatſache die Ste e e des Regjerungsraths 
Gäbler um die Voörlegung der polizeilichen Akten. Hr. Raſch hielt 
jebe Bewelsaufnahme für unerheblich, weil das Landrecht in Kor 
liegendem Falle eine Gefahr für das Leben, die Freiheit oder die 
Geſundheit verlange, um die Aufhebung des Vertrages zu moli⸗ 
viren. Eine derartige Gefahr ſei nicht vorhanden. Es ſei über⸗ 


haupt keine Gefahr für Herrn Schultze vorhanden, weil die Po⸗ 
lizeibehörde gar nicht im Stande ſei, ihre Verwarnung zu realiſtren, 


indem die Polizei ſelbſt das Zenſurexemplar ſeiner Schrift freige⸗ 
geben, alſo anerkannt habe, daß darin kein Preßvergehen zu ent⸗ 
Unter ſolchen banken fe ein Verfahren auf Kon⸗ 

zeſſtonsentziezung gar nicht denkbar. Er beantragle, Hen. Schulze 
ohne alle Beweisaufnahme zu derurtheilen, dem Druck ſeiner 
Schrift fortzusetzen. Das Stabtgericht ſetzte den Beſchluß für 
heute aus. BE u 

1. Die Welhnachtsbeſchserung der armen chriſtkatholtſchen Kin⸗ 
der wird am Donnerflag. Abends 6 uhr, im Saale Neue Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 47 ‚Hatifinden, 4 

+ Ver „katheliſche Anzeiger“ erzählte kürzlich aus Albendorf 
in Schleften folgende Wundergeſchichte? Eine arme Frau trat zu 
einem Schlächlermeiſter in den Laden und bat ihn mit den Wor⸗ 
ten „Gott bezahl's, um eine Gabe. Der Meiſter, um ſie zu ver⸗ 
höhnen, fragte, wie ſchwer wohl dieſe Worte wiegen? ſchrieb, als 
die Frau auf den Scherz einging, die zwei Worte auf ein Stück 
Papier und legte daſſelbe in die eine Wagſchale. In die andere 
Schale wurde ein Stück Fleiſch gelegt — die Schale mit dem Pa⸗ 
pier ging nicht in die Höhe, ja ſelbſt nicht einmal, als das Gegen⸗ 
gewicht mehr als 30 Pfund betrug. Der Schlachtermeiſter bereute 
nun ſeinen Scherz und beſchenkte die arme Frau, an der ſich ein 
ſolches Wunder offenbarte, reichlich. — Der „kath. Anzeiger“ mels 


. 


Waſſertarifs fordern. 


det nun in der heutigen Nummer, daß dieſe Erzählung, welche 
durch alle Zeitungen gegangen ſei, in Albendorf unangenehm be⸗ 
rührt habe. Eingezogenen Erkundigungen zufolge iſt das Blatt im 
Stande zu erklären, daß jene Erzählung, die ihm im Sommer aus 
jener Gegend von achtbarer Hand geſchrieben wurde, lediglich 
der „frommen Sage“ angehört, auf keinen Fall aber als 
„amtlich feſtgeſtelltes Wunder“ gelten ſoll. g 

Die Waſſerleitung ſoll, ſchon in nächſter Zeit in Angriff 
genommen werden und in einigen Jahren bereits vollendet ſein. 
Hm v. Hinckelbry, welchem die ganze Leitung dieſer Angelegenheit 
von dem König mittelſt Kabinetsordre als Staatskommiſſar über⸗ 
tragen worden iſt, hat vor einigen Tagen mit einer engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, an deren Spitze zwei der größten Techniker unſerer Zeit 
ftehen, einen Kontrakt abgeſchloſſen, welcher in einer ſehr geſchickten 
Weiſe die gegenſeitigen Intereſſen, namentlich aber die der Stadt 
wahrt. Die engliſche Geſellſchaft hat ſich verpflichtet, den Bau am 
1. Juli 1853 zu beginnen und ſolchen in 4 Jahren vollſtändig zu 
Ende zu führen. Der Umfang des erforderlich erſcheinenden Röhren⸗ 
ſyßems iſt auf 16,000 Ruthen oder 192,000 laufende Fuß feſtge⸗ 


ſtellt. Die engliſche Geſellſchaft hat für die Ausführung des Baus 


werks das Erprobrigtionsrecht und das Recht, wo es erforderlich 
iſt, das Straßenpflaſter und die vorhandenen Kanäle aufzunehmen, 
ſie iſt jedoch verpflichtet, vie Straßen wieder vollſtändig herzustellen. 
Für die Erfüllung dieſer chrer Verbindlichkeiten hat die engliſche 
Geſellſchaft bereits bei der Bauk eine Kaution von 400,000 Thlr. 
offerirt. Die Geſellſchaft hat ſich ferner verpflichtet, nach den Ber 
ſümmungen des Herrn Polizeipraſidenten in der Stadt fünf Spring- 
brunnen mit maſſiven Baſſins anzulegen und alles zur Reinigung 
der Rinnſteine und namentlich bei Feuersgefahr erforderliche flie⸗ 
ßende Waſſer unentgeltlich zu liefern. Zu dieſem letzteren Behufe 
muß auf Jede 480 Fuß laufende Röhren ein Waſſerſtock angelegt 
werden, welcher der Polizeibehörde in jedem Augenblick zugänglich 
iſt. Das Anlagekapital des Unternehmens iſt vorläufig auf 1,500,000 
Thaler feſtgeſtellt. Zeigt ſich das Unternehmen ſo eintraglich, daß 
ſich dieſes Kapital höher als 125 Prozent verzinſt, ſo kann der 
Slagtstommiſſarius von der Geſellſchaft eine Herabſetzung ihres 
Das P.ivilegium der Geſellſchaft erliſcht 
mit dem 1. Oktober 1880, indem ſolche dann verpflichtet iſt, das 
Werk dem Staate und zwar nicht zum Ertrags., ſondern zum 
Tarwerth zu überlaſſen. Der Staat wird jedenfalls dieſes ein 
Net ſehr gern der Stadikommune abtreten. Dieſer Tarwerth 
wird durch ein Schiedsgericht feſtgeſtellt, für welches die Geſellſchaft 
das eine, der Staatskommiſſarius das zweite, der erſte Präſtdent 


des erſten Gerichtshofes der Monarchie das dritte Mitglied wählt. 


Ein in ähnlicher Weiſe gebildetes Schiedsgericht entſcheidet alle 


Streiligkeiten mit der Geſellſchaft. Es ſteht übrigens der Stadt 
Berlin frei, ſich an dem ganzen Unternehmen mit einem Aklien⸗ 


Kapital von 200,000 Thlru. zu betheiligen, und es find ferner 1 
15 
8 


Unternehmer verpflichtet, die zur Ausführung des Werks erforde 
lichen Materialien und Maſchinen aug dem preußiſchen Inland. 
zu beziehen, ſo weit dies möglich iſt, ohne die Tuͤchtigkeit des Werk 
eniſchieden zu gefährden. Die Beamten der Geſellſchaft wüſſen 
endlich dem Stapikommiſſarius zur Anflellung vorgeſiellt werden 
und konnen im Falle der Pflichtwidrigkeit von ihm beſtraft reſp. 
entlaſſen werden. . 

Der Segen, den dieſes Werk unſerer Stadt beugen muß, if 
ein ſehr großer. Tauſende arbeitſamer Hände werden mehrere 
Jahre lang Beſchäftigung Finden, Berlin wird ſein trauriges Pri⸗ 
vilegium, das der ſtinkenden Rinnſteine, verlieren, und unſere Ge⸗ 
werbe werden einen ganz neuen Aufſchwung erhalten, wenn man 


jeden Augenblick an jeder Stelle der Stadt bis in die höchſten 


Stockwerke hinauf einen beliebig ſtarken Strom fließenden Waſſers 
zu einem mäßigen Preiſe erhalten kann. Der Geſundheitszuſtand 


wird ſich erheblich günſtiger ſtellen und namentlich wird ſich das 


Loos unſerer weiblichen Dienſtboten, welche ſich an den ſchweren 


Waſſereimern oft ſchwindſüchtig ſchleppten, erfreulich verbeſſern. 


Unſer Feuerlöſchweſen wird noch vollkommener werden als bisher 
und namentlich werden ſich aller Orten auch für die ärmeren 
Klaſſen billige Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalten herſtellen laſſen. Eud⸗ 
lich wird unſere Reſidenz durch die Anlage der fünf Springbrunnen 


und das Waſſerdruckwerk ſelbſt eine neue Zierde erhalten. Ein 
Problem, ützer welches in unſerer Stadt ſchon ſeit fo vielen Jah⸗ 
ren berathen worden iſt, welches ſchon vor Jahren eine ganze Lite⸗ 
ratur hervorgerufen hat, wird in ſolcher Weiſe in kurzer Zeit ge⸗ 
löͤſt fein. Es iſt dies ein neuer Beweis dafür, daß Großes nur 
durch kräftiges entſchiedenes Handeln zu erreichen iſt. Die Väter 
unſerer Stadt hätten wahrſcheinlich noch manches Ries Papier 
vollgeſchrieben, ünſer Gemeinderath hätte noch, manche gemiſchte 
Deputation ernennen müſſen, ohge zu einem Reſultat zu gelangen, 
wenn nicht das energiſche Dazwiſchentreten des Chefs der Polizei 
dem Zaudern ein ſchnelles Ende gemacht hätte. j 
Der „berühmte“ „Pſycholog“ Boſſarp kündigt in Frank⸗ 
furt a. M. an, daß er in ſeiner Vorleſung zeigen wolle, wie man 
den Leuten ihre Weihnachtswünſche abſteht. f 

Als zu Weihnachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe eignend führen 
wir noch das kürzlich ſchon empfohlene Buch an: Fabeln aller 
Völker, von Walter. Der höchſt billige Preis ermöglicht die 
Anſchaffung des für die Jugend intereſſauten Vuches auch weniger 
Bemittelten. sit J W e lh 

— Die Deputation zur Echebung der Hundeſteuer macht fol⸗ 


gendes bekannt: Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche im Jahre 1853 zur Bewachung (an der 
Kette) zum Ziehen oder Viehtreiben, Hunde ſteuerfrei zu halten 

avon ſchriftliche 
olche unterblieben iſt, 


wünſchen, uns vor dem Beginn des Jahr 
Anzeige zu machen haben, und daß wenn 


wollen in Auſtralien Gold graben.“ Bis 0 3471 
Nummer 244 der „Urwähler⸗ 


und bewahrt werden u. ſ. w.“ 

— Gegenwärtig beſitzt Berlin nur vier öffentliche Bäder: an 
der Waiſenbrücke, im Rummelsburger See, im Plotzenſee und am 
Kreuzbaum bei Treptow. Es wurde nun die Anlegung von noch 
vier anderweitigen Badeſtellen, beſouders für die Bewohner der 
Oranienburger Vorſtadt und für die Gegend der unteren Spree 


projektirt. Eine an der Schillingsbrücke hat bereits die Genehmi⸗ 


gung der Behörden erhalten, über die andern drei ſchweben noch 


Verhandlungen. Von wie vielen Perſonen in dieſem ſehr günſti⸗ 
gen Sommer die bereits beſtehenden vier Bäder benutzt worden, 
darüber liegen noch keine Berichte vor, doch muß die Frequenz 
eben wegen der günſtigen Witterungsverhaltniſſe ohne Zweifel jene 
des Sommers 1851 übertreffen. Im Sommer 1851 aber badeten: 
1) an der Waſſenbr. 48,000 Perf; 2) im Rummelsburger See an den 
Sonnabenden und Sonntagen je 2000, an den andern Tagen etwa 
je 1000 Perſonen; 3) im Plötzenſee 6800 Perſonen. Ueber die 
Frequenz am Kreuzballm bei Treptow iſt keine Kontrolle des Bade⸗ 
beſuchs geführt. Die geringen Koſten der Einrichtung und Erhal⸗ 
tung der bisherigen Bade⸗Anſtalten und der außerordentliche Er⸗ 
folg hat die Behörden bewogen, die neu anzulegenden Anſtalten 
nach einem großartigeren Plane auszuführen. 
ſckeburg. Zwei fanatiſche Bapfiſten⸗Apoſtel aus Bremen 
und Rinteln machten im Fürſtenthum Bückeburg Propaganda und 
erregten ſtarkes Aufſehen. Allein die Regierung verbot ihnen den 
Aufenthalk im Lande, den Uebergetretenen aber das Abhalten reli⸗ 
giöſer Zuſammenkünfte und die Vornahme von Amtshandlungen 
bei ee ) i 
Sachſen. Unter den Verurtheilten, die zu Weihnachten aus 
dem Kerker entlaſſen werden, befindet ſich auch der frühere Abge⸗ 
ordnete Bürgermeiſter Kaiſer aus Zwönitz, der ſeit etwa drei viertel 
Jahren im Zuchthauſe zu Waldheim ſitzt. Die harten Schickſals⸗ 
ſchläge, die ſchnell hinter einander theils ihn, theils feine: Familie 
trafen, haben den früher ſo kräftigen Mann geiſtig und körperlich 
gebrochen. Der größte Theil der „Begnadigten“ ſehen elner trau⸗ 
rigen Zukunft entgegen; faſt alle find mit ihren Familien mittellos 
geworden. Die Unterſuchungskoſten, die vom Staate beanſpruchte 
Eutſchädigung, die jahrelange gezwungene Abweſenheit von ihrem 
Beſitzthum und ihren Geſchäften haben das Vermögen der meiſten 
vollſtändig vernichtet. Die Beamten, Lehrer, Advokaten waren, 
haben ihte Stellen oder das Recht zum Unterrichtgeben oder zur 
Praxis verloren und wiſſen nun nicht, wovon fie ſich und die 
Ihrigen ernähren ſollen. Die ihnen zu Theil gewordene Gnade 
beſteht nur in der Entlaſſung aus dem Kerker und hält ihnen faſt 
jede Erwerbsquelle verſchloſſen. : 
chweiz Aus Bern ſchreibt man: Die aus Anlaß der 
in Freiburg letzten Sonntag wiederholten Freudenfeuer entſtande⸗ 
nen und eben ſo die neuerdings von einigen Blättern mitgetheil⸗ 
ten Gerüchte, als regten ſich im berniſchen Jura Gelüfte nach einem 
Wieperanſchluß an das Kaiferreich, machen hier geringen Eindruck. 
Solche Dinge haben in den Augen der Mehrheit der ſchweizer Ber 
völkerung ein eben ſo geringes Gewicht, als die von der öſtreichi⸗ 
ſchen und der franzöfiigen Geſandſchaft gemachten Anzeigen über 
ein großartiges, von Kinkel ausgehendes Revolutionsſyſtem in 
orm weiteſter Ausdehnung der Falſchmünzerei. (1) Die Faſſung 
6. Kreisſchreibens, das der Bundeerath zur Beruhigung der Kg⸗ 
binette von Oeſtreich und Frankreich an die Kantone erließ, bewei 


ebenfalls, daß die ſchweizer Vollziehungsbehörde nicht die wünſch⸗ 
Zudem find 


bare Genauigkeit in den gemachten Angaben erblickt. 
die in allen Kantonen auf die Ausübung oder Verbreitung der 
Falſchmünzerei geſetzten Strafen der Art, daß ein Berſuch auf die⸗ 
ſem Wege nie Erfolg haben würde. 

Belgien. Am 15. Dez. wnrde im Senat die Berathung über 
den neuen Preßgeſezentwurf (in Bezug auf die Angriffe und Be⸗ 
leidigungen gegen bie Perſonen auswärtiger Fürſten) eröffnet. Un⸗ 
geachtet zahlreicher und vortrefflicher Reden gegen das Geſetz wird 
daſſelbe indeß ebenſo angenommen werden, wie dies in der Abge⸗ 
ordnetenkammer geſchehen iſt. ! 

Paris, 15. Dez. Die Zivilliſte ſoll von den Arbeitern beſſer 
aufgenommen worden ſein als von den „Bourgebis.“ Während 
letztere uur die Laſt erwägen, welche die Zivilliſte dem Staate auf⸗ 
erlegt, ſpekuliren erſtere vor Allem auf einträgliche Arbeit, da dem 
Kaiſer die Mittel zu glänzenden Feſten gegeben find. — Der „Mo⸗ 
niteur“ bringt eine Skizze der Finanzlage am Jahresſchluß, die als 


f 


3 rn, 
Verlag von Theodor Heymann. 


chen würde, 


Hierzu zwei Beilagen. 


völlig befriedigend dargeſtellt wird; ferner einen neuen Artikel über - 


die Ammeſtiefrage und geforderte Unterwerfungserklärung; das Wort 
„proſkribirt“ (geächtet) müſſe aus der Preſſe verſchwinden, wie es 
in den Geſetzbuͤchern fehle. — Geſtern wurden die Waldungen von 
Bretueil und Saint⸗Dizier verkauft; bald werden die legten Oeleans⸗ 
ſchen Erbgüter veräußert fein. — Der berühmte Phyſiker Pouillet 
berichtigt die von mehreren Seiten gebrachte Angabe, daß er ſeine 
Stelle als Profeſſor der angewandten Phyſik am Konſervatorium 
der Künſte und Gewerbe niedergelegt habe, dahin, daß man ihm 
bloß die Wahl zwiſchen einem Eide und Abſetzung gelaſſen habe; 
5 Eid hahe er nicht leiſten können und ſomit ſeine Stelle ver- 
orzn. 3 

Wir haben geſtern einer Schrift Erwähnung gethan, welche 
beſtimmt iſt, den Eroberungsgelüſten Frankreichs einen Ausdruck zu 
geben. Wir wollen heute Näheres darüber mittheilen. Der Ver⸗ 
faſſer beſpricht zuexſt die augenblickliche Lage der franzöſtſchen Gren⸗ 
zen und kommt zu dem Schluſſe, daß Frankreich jetzt einem An⸗ 
griffe der nordiſchen Mächte durchaus bloßgeſtellt und es für das 
Land eine Lebensfrage fei, ſich andere Grenzen zu verfchaffen. 
Belgien, Savoyen und die Rheinprovinzen find nun nach des Ver⸗ 
faſſers Anſicht Frankreich nothwendig, und wenn das erſtere Land 


es entſchieden in feinem Intereſſe ſehen muͤſſe, Frankreich einverleibt 


zu werden, ſo würden auch ſicher Savoyen und die Rhein⸗ 
provinzen aus vielen Gründen nicht bedauern, ihre jetzigen 


Herren gegen Frankreichs Kaiſer zu vertauſchen!! Seine natürli⸗ 


lichen Verbündeten hat Frankreich in Spanien und Italien zu 
ſuchen, das letztere Land durch die Vertreibung der Oeſtreicher fo 
zu einem kräftigen und einigen Reiche machend, und wenn eine 
ſolche einige Allianz bewerkſtelligt, hat es feine Blicke nach dem 
Norden zu richten. Dort findet es Rußland und Schweden 
und Dänemark, welche drei Staaten nicht wie Preußen, 
Oeſtreich, das übrige Deutſchland und England ihm feindliche Ans 
tereſſen haben. Aber um ſich Rußland zu nähern, darf Frank⸗ 
reich keiue Politik annehmen, welche es ins Gefolge eines ſo gefähr⸗ 
lichen Verbündeten ſtellen und welche feinen Einfluß im Oriente ſchwä⸗ 
chen ı Innige Verbindung mit Spanien und Italien, Neu⸗ 
tralitat Hollands und der Schweiz, Altiang mit and, dahin 
muß das entſchedene Ziel der franzöſiſchen Politik gehen ..“ 
Der Verfaſſer ſchließt; „Die natürlichen Grenzen und vor 


Allem die Rheinlinie, das iſt die Lebensfrage Frankreichs. 


Glaube man ja nicht an die Utopie des Friedens, mit welcher 
gewiſſe Leute (darunter Se. Maj. Kaiſer Napoleon III. 2), welche 
aus der Politik eine Gefühlsſache machen, die Welt beglücken 
wollen. Der Krieg iſt eines der Uebel der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaften, welche zu ihrer Größe beitragen und niemals verſchwin⸗ 
den. Wenn Frankreich auf alle Pläne der Eroberung und Ver⸗ 
größerung verzichtet, wenn es einſchläft und abſtumpft, fo würde 
as ein ſicheres Zeichen feines Unterganges fein. Jede Nation, 
welche keinen Ehrgeiz mehr hat, iſt eine Nation, die abdankt. 
u wir, daß es mit Frankreich nicht ſo weit gekommen if, daß 
es ſeine Vergangenheit nicht vergeſſen hat und nicht vergeſſen wird 
die Sorge für feine Zukunft.“ — Das iſt deutlich geſprochen und 
wird hoffentlich dazu beitragen, Manchen die Augen zu öfftten. 
— Wir wollen bei diefer Gelegenheit eine Aeußerung anführen. 
welche Thiers in den Mund gelegt wird und hier vielfach zir⸗ 
kulirt; dieſel e lautet: „ J a deux ans, je disais, l’Empire 
est tait, aujourd'hui J'ffirme, la guerre est deelarée.“ — 
(Vor zwei Jahren ſagte ich: Das Kalſerthum iſt gemacht, 
heute verſichere ich? Der Krieg iſt erklärt.) ni 
Paris. 18. Dez. Die Kommiſſion des Senats war geſtern 
wiever ſehr ſpät verſammelt, und hat den zweiten Senatsbe⸗ 
ſchluß die Abänderung der Verfaſſung nach den Vorlagen der 
Regierung nach einer längeren Rede Baroche's angenommen. Am 
nächſten Montage wird Troplong über die geſtrige Sitzung Be⸗ 


richt erſtatten, mit Auführung der abweichenden Anftchten! 


Druck von W. Porrmetter. in Be 
15 Kommandauteuſtraße 


Italien,. Die Proklamation des Kaiserreichs unter der fran⸗ 
zöffgen Garniſon in Rom hat die Bevölkerung Lieſer Stadt voll⸗ 
npig kalt gelaſſen. Tags darauf fand man an den Strafen 
en eine Menge Satiren auf das nee Kaiſerthum e 
Genua wurde A zum Andenken an den in Jahre 
1740 von der Republik Genua über eeſtreich erfochtenen Sieg ein 

lendienſe gefeiert. RER E LEN 
London. Am 14 i wurde im Unterhaus die Des 
tie über das Budget, Zan ſt über den Hauptpunkt — die wore 
e Erhöhung der Hpusſteuer e fertgeſetzt. An 10 er⸗ 
folgte Lie er, e bei der das Miniſterium mit 19 Stin⸗ 
men in der Minderheit bölieb; es ſtimmten fü daſſelbe 286, 

gegen daſſelbe 30. ener, 8 
5 ; 18 Nov. Das Minifterium Derby⸗Dis⸗ 
hat feine Entlaſſung gegeben. Graf Derby empfahl 
Nachfolger Landsdowne. Aberden wurde zur Königin berufen. 

117 i 9 (Tel. Dey.) 

Montenegro. Von der Adria ſchreibt man der „Allg. Z.“: 
Man würde irren, wenn man den Aufſftand in Montenegro als 
vereinzelt anſähe. Er iſt in vollem Zuſammenhang, mit einer Mer 
volution, die ſich unter allen ſlaviſchen Stämmen in der europäi⸗ 
ſchen Türkei organiftet zu haben ſcheint. So hören wir, daß ein 
Häuptling in Ober- Albanien — der Name wird nicht genau an⸗ 
gegeben — ſich gegen die Pforte aufgelehnt hat und mit einem 
Heere von 10,000 Mann den Kampf mit den türkiſchen Truppen, 
die ihm entgegen ziehen würden, behaupten will. Andererſeits wird 
aus Moſtar berichtet, daß die Gebirgsbewohner der Herzogowina 
die Zahlung der Steuern und anderen Auflagen N und 
erklärt haben, jeder Gewalt fih mit aller Macht zu wiberjepen, 
Die Gewißheit im Nothfall nicht nur bei dem ſlaviſchen Theil Al⸗ 
baniens, ſondern auch bei jenem anderer Provinzen Unterſtützung, 
mindeſtens durch Widerſtand gegen die Pforte zu finden, erklärt. es 
auch, daß die Montenegriner, die allenfalls auf Razzias, aber nic 

auf einen are in offener Schlacht eingeübt find, es wagen 
konnten, den türkiſchen Truppen auf türkiſchen Boden entgegenzu⸗ 
ziehen. Sie wiſſen, daß die türkiſche Heeresmacht ihren gegenüber 
nicht ſehr bedeutend werden kann, da ſie auch, auf anderen Seiten 
in Anſpruch genommen wird. Uebrigens iſt der Todesmuth der 
Montenegriner wirklich groß. Sie haben abſichtlich die ganze Be⸗ 
ſatzungsmannſchaft der von ihnen eroberten Feſtung Zabliak nie⸗ 
dergemacht, damit die nun in derſelben zurückgelaſſenen Montene⸗ 
griner, die nei einer Wiedereroberung derſelben keinen Pardon von 
den Türken zu erwarten haben, ſich mit völliger Aufopferung ihres 
Lebens vertheidigen. — Die „Oeſt.⸗Korreſp.“ bringt den Inhalt 
eines aus Türkiſch Albanien eingegangenen; Schreibens, wel⸗ 
ches außer anderen bekannten Dingen auch der Gerüchte von frem⸗ 
den Ginflüffen bei der Expedition der Montenegriner erwähnt und 
in Bezug auf Oeſtreich es „geradezu lächerlich“ ſindet, anzunehmen 
und zu glauben, daß öſtreichiſche Artilleriſten eigends nach Cerna⸗ 
gora entſendet worden ſeien, um die Montenegriner im Gebrauche 
der Kanonen zu unterrichten. Es möge fein, daß in deren Mitte 
ſich einige Deſerteurs aus Oeſtreich befinden, aber eine Begünſti⸗ 
gung der öſtreichiſchen Behörden vermöge nur „totale Unkenntniß 

oder böfer Wille vorauszuſetzen.“ 


Vermiſchtes. 


Beim Einzug Louis Napoleons in Paris nach der großen 
Südreiſe hatte eine Anzahl Arbeiter einen Triumphbogen auf dem 
Concordienplatze errichtet. Man wollte das Andenken an dieſen 
Triumphbogen verewigen und denſelben in Silber abbilden laſſen, 


Beilage zu Nr. 208. der Urwähler⸗Zeitung. 5 


Berlin, Sonntag, den 19. Dezember 1852. 


um ihn dem Kaiſer zum Geſchenk zu machen. Der Katſer, davon 
in A eh die Arbeiter Willen), daß er in Jukunft 
derartige Geſchenke nicht mehr annehmen könne. Der Ansſchuß 
der Arbeiter Wh e unter dem 3. Dez. ein Schreiben an 
den Kaiſer, um ihm ſchriftlich ſeine tiefe Ergebenheit auszudrücken, 

es ihnen nicht geſtattet wäre, es auf andere Art zu thun. Der 
Bier richtete dürif an das Arbeiter⸗Komite, das den Titel „Aus⸗ 
ſchuß der Arbeiter von Paris und dem 11555 ilde“ führt, folgendes 
Schreiben: „Meine Herren! Ich kenne zwar die Se, die Sie 
für meine Perſon beſeelen, die lebhaften Verſicherungen, die Sie 
mir darüber von Neuem geben, rühren mich deshalb doch nicht 
minder. Wenn ich gerne jagen höre, daß ich in den Werkſtätten 
und Dachſtuben zahlreiche Freunde habe, ſo können dagegen die⸗ 
jenigen, die arbeiten oder leiden, mit Sicherheit auf mich zählen. 
N. At! 10% A. ados Napoleon.“ 


Markkgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 16. b. 18. Dezember, 


Weizen. Roggen. gr Gerſte. Hafer, 
Dl. „ 
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Kleine Gerſte, den 16, 1 thlr. 22 far. 6 pf. u 1 thle. 17 gr. 6 pf. 
den 17. 1 thlr. 17 gr. 6 pf. den 18. 1 thle. 17 ſgr. 6 pf., auch 1 „bie. 16 
for. 3 pf.) Erbſen, den 16. A thlr. 5 fgr.; den 17. 2 thle. ; den 18. 2 thle. 5 
fgr.; das Schock Stroh 7 thlr. 10 fgr., auch 6 thlr. 20 for; der Centner 

eil 19 ſgr., geringere Sorte auch 17 fgr.! Kartoffeln der Scheffel 22 fgr. 
6 pf., an 20fgr,, metzenweis 1 ſgr. 9 pf,, auch 1 ſgr. 3 pf. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdbelm im Berlin, 


.. EEE EEE TEUER 
Olympischer Circus v. E. Renz, 
ö Sonntag, den 19. Dezember. 1 

Zum erſten Male wiederholt: Das Feſt zu Pek⸗ 
king, am Schluß: die fliegenden Pyramiden auf 9 Pferden. 
Zum erſten Male: Pas de dens styrien par les jeunes 


Baptiste et Louise Loisset. Grande voltige aca- 
aemique par tous les &euyers. Die freien Entreen find heut 


ohne Ausnahme nicht gültig. 5 
Montag, ben 20. Dez, Boruſſia's Wappen⸗ 


feſt, großes heroldiſch⸗equeſtriſches Schauſpiel in 5 Skenen. 
E. Renz, Direktor. 


Entree 5 


Sonntag Anfang 4 Uhr. Montag Anfang 5 Uhr. 
Sgr. Loge 10 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Gesellschaftshaus. 


Sonntag zwei Vorstellungen der Weihnachts- 


ausstellung und Vorführung der malerisch - romantischen 
Wanderungen durch : 


Tyrol, die Schweiz und Italien. 


Bewegliches Bild auf einer 141 Fuss hohen Leinwand J 
d. Hrn. Gebr. Borgmann u. Hrn. Heil gemalt, in 2 2 


theilungen, 
In den Zwischenpausen gPOSSES Concert, im Tunnel 
Vorstellung à la Bosco, un kleinen Saal humoristi- 


sches Theater A 


Anfang der 1. Vorstellung präeise 4 Uhr. 


Änfaug der 2. Vorstellung präecise 7 Uhr. 


Entröe 5 Sgr. Loge 10 Sgr. Kinder die Hälfte, 
Montag Anf. Concert 6 Uhr, Vorst. 7 Uhr. 


Ferd. Schmidt. 


Freibillets sind nicht gültig. 


Unions Haus-. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen Trios. Entree 
nach Belieben. Anf. 7, Uhr. L. Schulz. 
Morgen Montag, werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine u. 
andere Gewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. Nr. 10. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn die letzten dies⸗ 
jährigen fetten Gänſe ausgeſchoben. Kühne, Lindenſtr. 121. 
Heut Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe aus⸗ 
geſchoben. 8 Kuhlmann, Friedrichsſtr. 231. 
— —ꝛ—j—— — — — — . — r, 
Heute Sonntag 19. werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe 
ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnell. 
Heute Sonntag d. 19. werden auf meiner Kegelbahn feite Gänfe 
ausgeſcheben. W. Weirich, Schiffbauerdamm 36. 
Bon jest ab wohne id Königsgraben 19. 


Dr. S. Goldſtein. Praktiſcher Art. 


Verſpätet. Die glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau Friederike 
geb.: Piehl, von einen geſunden Knaben, habe ich der Frau Skirl, 
geprüfte Hebamme aus Mainz zu verdanken und ſage der genannten 
Frau jetzt Hebeamme zu Neu Moabit meinen herzlichen Dank, und 
empfehle gleichzeitig die Frau zu gleichen Sachen. J. Schumann. 


Kranke jeder Art können ſich jetzt früh bis 10, Nachmittags von 
3 — 4 Uhr an mich wenden. Dr. E. Meyer praftifcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer Roßſtr. 8. 
Lumpen, Knochen, weißes Glas, altes Eiſen, (Tuchlumpen) werd. 3 
Hochſten Preiſe bezahlt alte Roßſte. 5., auf den Hof bei Papier. 
Lichtbilder von 22% Sgr. an, neueſte Pariſer Medallons, 
Broche ıc. billigt im Atelier Zimmerſtr. 26., 2 Treppen 
Stetfiner Rum, & Quart 6 ſgr., ſowie den beliebten Punſch⸗ 
Ertratt a Quart 12 ſgr. empfiehlt die Handlung von Guſtav 
Neumann Wallſtr. 80 u. 81. 
Beste Nheinſſche Wallnüſſe verkauft, Meße 7% Sgr.. 
Levy, Neue Königsſtraß 46. 


CCC ð ERREGT ET EORETEF 

Mit dem Monat April k. J. ver⸗ 
lege ich mein Geſchäft nach dem 
bisher von dem Kaufmann Herrn 
Lobach innegehabten Lokale, ummit⸗ 
telbar die Ecke der Leipzigerſtraße. 

Bis zu dieſem Zeitraume werde 
ich verſchldene Waarenbeſtände, mit 
welchen ich vor Umzug in das neue 
Lokal zu räumen beabſichtige, unter 
den regelmäßigen Preiſen verkaufen, 
an dieſem Entzweck empfehle ich 


Semuſterte Kamlots in allen Farben, prima Sun- 
lität, à 5 u. 3 far. 1 

Eugliſche Twilds, (Köperkamlots), gute kräftige 
Waare, a 5% n. 6 far. 5 

Mixed⸗Lüſtres in allen Nüaucen von 6 gr: 
bis zu den feinſten Qualitäten. 

Schwarze Kamlots von 4 fgr. au bis 15 far. 

Thybets in den gelungenſten und reinſten Farben 
von 10 for: bis 25 for» 5 

% einfache Kattune a 2% far. 

% franzöſ. do. kräftige Waare in echten Krapp⸗ 
farben, à 41 ſgr. 

Desgleichen in roſa, lila, grün, gelb, blau und 
millfleur a 4½ ſgr. und 5 for. 

% einfache Kattune 3 11 ſgr. 
esgleichen Krappfarben a 3 for, 
BR 25 Rt „eg, millfleur & 3% for. 

5 elfa: ne un. %,, 

Cachenker u. Napolttatl“ r 41, 125 1. 5 for. 


J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14, Ecke Leipzigerſtr. 


Neu erfundene ächte Spardochte 


fur Oellampem jeder Art, nach den phyftkaliſch⸗chemiſchen Grund⸗ 
ſätzen einer Gasbeleuchtung dargeſtellt, brennen bedeutend heller 
und länger als andere, 4—6 mehr als Wachsdocht; erſparen da⸗ 
bei 4—% Oel und find mit dem Stempel des Erfinders (I.. W.) 
verſehen, zu den Fabrikpreiſen en gros u. en detail, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis. Zu haben in Berlin, allein bei G. A. Mielenz, 
N. Königstr. 30. u. N. Schönhauſerſie. . b. L. Wege u. Sohn. 
Schöne große und Heine Noſinen, L Pfd. 3 for, , 
füße und bittere Mandeln, * Pfund s ſgr. 
Fette Butter a Pfd. 6 19%, Zucker ſehr billig empfiehlt 
G. A. Mielenz Neue Königsſtraße Nr. 36 und 
; aue Schönhauſerſtr. Nr. 14. 
Goldwaaren empf. zu den vill. Preiſen, als: Broche, Boutons, Ban⸗ 
delocks⸗Ketten, Ringe ze. Für altes Gold u. Silber zahlt den 
höchſten Werth -Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 


Medafllons zu zuhtdildern (neueſte engl. Fagon) v. 25 fgr. an, fo wie 
- alle and. Goldſachen äm bill, empf. die Fabrik v. Hiller, Wilhelmſtr. 
44. (zw. d. Leipziger⸗ u. Zimmerſtr.) Rep. bill. u. gut. Altes Gold, 
Silber sc. 5 zum höchſten Werth in Zahlung genommen. 
Die böchſten Preiſe für getragen Kleidungsfüde, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 1 
. Koſenfeld, Molkenmarkt Rr. 11. 


— 


an 


Billige Weihnachts⸗Einkäufe 
bei J. Singer, 
Markgrafen- u. Schützenſtr.⸗Ecke 62. 
Echtfarbiger % Kattune, das Kleid 25 ſgr., 1, 16 ihlr. (14 G.) 
Echtfarbige 4 Doppelkattune, das Kleid 1 ihlr. 5 ſgr. (12 6.) 


% br. franz. Kattune, das Kleid 1 thlr. 15 gr. 
2 Hertha⸗Roben A 1 thle. 


Karirte Napolitains und Cachemirs, die Elle 
6 ſgr., das Kleid 14, 2, 2% und 24 thlr. 

Schwarz und weiß karirt in Wolle 5 ſgr., in Baumw. 3, gr. 

Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, das Kleid 1%. 2 thlr. 

Moirees u. Mired⸗Lüſtres in allen Farb. von 6 ſgr. an, das 
Kleid zu 2, 2 u. 3 thlr. (10 Ellen). 


Echte Thybets 
in einer weicher Wolle und prachtvoll ſchönen Farben, 
die Elle ſchon zu 10 u. 125 [gr., das Kl. 3 u. 3 the. (9 E.) 
gl. feinere u. ganz feine, das Kl. 4, 4½. 5 u. 6 thlr. 
Halbihybets (Twilds) die Elle 57, 6, 74 bis 10 fgr. 
Schwarze Seidenzeuge, in vorzüglich guter Qualität, das Kleid 
63, 7, 8, 9 u. 10 le., die Elle von 14 fgr. an. 
Doppel⸗⸗Ehäles (5 Ellen groß) 
karirt u. glatt, à 124, 2, 21%, 3, 314 thlr. 
Große Umſchlagetücher a 25 jgr., 1, 14, 1% u. 2 the. 
Gewirkte Long⸗ Ghäles k 5, 6, 8, 10, 12, 44 bie 20 thlr. 
Damen: Mäntel u. Nad⸗Bournos, 
zu 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 14 bis 20 the. 
in Halbthybet, Halblama, ganz wollene Lama, Tuch u. Seide. 
Zurückgeſetzte Mäntel zu 3 und 3% thlr. 
Echt oftind. Taſchentücher (reine Seide) u 25 ſgr., 1, 1% b. 1 gthl. 
Seidene Herren⸗Halstücher a 15, 20, 25 fgr., 1, 1 b. 2 thlr. 
Weſtenſtoffe in Wolle, Seide u. Sammet 4 25 fgr., 1, 13 b. Athlr. 
Bunte Krav. Tücher d. St. 1 fgr., 6 St. f. 5 far. 


Ich empfehle: 
Eine Partie weißen gebleichten Neſſel, à 2 fgr. 
Eine Partie karrirte Ginghams, à 2 far. 
Eine Partie blaubedruckte Neſſel, à 3 u. 3½ ſgr. 


J. Meidner, 


Jeruſalemerſtraße 14., Ecke ⸗Leipzigerſtraße. 


S. Jacobſohn Nachf, 
46. Jeruſalemer-Straße 46. 
empfiehlt elegante Herken⸗Anzüge auffallend billig: 
Flauſchröcke, beſter Qualität, à 3, 3% —4 thlr. 
Tweens v. Tuch, Düffel u. Burkin, 5, 6,8 
Dergleichen ertrafein 9, 10135 
Patentirte Doppelſtoff⸗Röcke, 10, 11—12 , 
Tuch und Leibröcke n 


Buckskin⸗Beinkleider 27 2½—5 
Weſten von 25 ſgr. an. 
Haus⸗ u. Schlafröcke 2, 2½ 8 „ 


zu 31, 4, 5 bis 


1 


r ˙ ·AA ³ꝛ AA . 


5 
D. Loepert's | 
0 J * f 
Gr. Weihnachtsausverkauf, 
u. U x 7 
{ „ 0 { „ ü 
Friedrichsſtr. Nr. 165, 
zw. der Behren u. Franzöſiſchenſtr., 
hat wiederum in einer brillanten Auswahl erhalte: 
Prachtvolle Mouslin de laine Roben 2, 2 u. 3 hl. 
Echt franz. Thybets, Elle 12 ſgr., Robe 3% thlr. F 
„ br. fog. Satin de laine, reine Wolle, E. 10. ſgr., R. J thl. 
„Halbthvbets (Twild) G. 5—6 far, R. 1% thlr. - 
„Mired⸗Lüſtre, Hang, u. glatt, E. 5—7 ſgr., R. 2 thlr. 
„Orleans, glatt, fac. u. moirée, C. 5—6 fgr., R. 124 thlr. 
engl. Thybets, G. 10 ſgr., R. 27g thlr. 
% = Glanz⸗Taffet, G. 15 ſgr., R. 7 ihlr. 
Viele 100 Napolitains, Cachmir u. Montpenſiers, die Elle 37%, 
46 for, R. 172. thlr. 
Echt franz. Jaconets, E. 4, 5 u. 6 ſgr. 
% br. echt franz. Kattune, E. 35 fgr. \ 
Herlha u. Gingham Roben von 25 ſgr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 


Umſchlagetücher u. Shawls enaunt bing 
Kravatten 3 St. 2 ſgr., ſeid. Taſchentücher v. 17% ſgr. an ic. 
Ich bitte um recht zahlreichen Zuſpruch und 
werden die mich beehrenden Herrſchaften mit den 
ihnen empfohlenen Gegenſtänden auf das Voll⸗ 
ſtäudigſte befriedigt werden. h 


RES EEE. RTL ((( 
Zum Ausverkauf geſtellt! 

4 * 1 1 5 1 \ 
Grtrafeine Oberhemden, tz. Athlr., 
5, 6 ſhlr., die 8 u. 12 thlr. gekoſtet, nach den neueſten fran⸗ 
zöſiſchen gut ſitzenden Fagons ſauber angefestigt; gute rein 
leinene Mannshemden, das % Oh. 3½, 5, 6, 7 ihlr., die 11 
thlr. gekoſtet, feinſte Damenhemden, das % Dutzend 4% lhlr., 
5, 6, 7 u. S thlr., die bis 15 thlr. gekoſtet. 500 Dutzend 
weiße rein leinene Taſchentücher und echt franzöſiſche Batiſt⸗ 
taſchentücher, das 7 Dtz. 20 ſgr., 25 ſgr., 1 thlr., I bis 2 
ıhle., die 5 thlr. gekoſtet. \ 


56000 „% große echt oſtindiſche ſei⸗ 
dene Taſchentücher 12˙½ ſgr., 


17% ſgr. ꝛc., die bis 2% ihlr. gekoſtet, ſchwarze und bunte 


nur rein ſeidene Herren- Halstücher 
in allen möglichen Stoffen, die für 15 ſgr., 20, 25 fgr., U thlr., 
1b. 176, 114 bis 2 Ahle, die 4% thlr. gekoſtet. 


5000 Stück der neueſten Weſtenſtoffe 


in allen den neuen modernen Muſtern von Wolle, Seide, 
Sammt, & 5 ſgr., 7, 10, 15, 20, 25 ſgr., 1 hlr. b. 2 the, 
die überall 5 thlr. koſten. 


Burgſtraße 11, hohes Parterre, 


in Böttcher's Hotel, nahe der Kurfürſtenbrücke. 
Heute Sonntag iſt das Lokal geöffnet. 


Champhine Lampen 


empfiehlt B. Meyer alte Jakobsſir. 120. 


Rein leinene ſtarke Arbeitshemden von Hansleinen, das halbe D 


Kroneuſtr 7927 33. 


5 


C . 2 
Di. 3% u. A thlr. bei N. Behreus, 


Gut genähte rein leinene Manns: und Frauenhemden von gutem Weißgarn⸗ Ereas⸗ und Herren: 
buten segen verkauft in Folge vortheilhafter Partie: inkäufe feiner Leinen das halbe Dtz. 4, 2%, 3, ER 


„S u. 9 ti, N. Behrens, Kronenftrafe ac. 
Neſſel⸗ und Shirting⸗ H. 


2% 3 u. 1 thlr. N. Behrens, ronenſtraſte 


den für 9 und Mauer liefert bei beſter N däherei dis halbe Dir 


Oberhemden im feinſten Shirting nach den, beiffisenden frauzöſiſchen Farons und in allen Falten: 


lagen verkauft dashalbe De. für 4, 5, 6, 7 u. 8 


+ Behrens, Kroheuſteuße 33. 


Oberhemden von echtem Bielefelder Leinen me feineren siugejesten Bruſtſtücken, ſowie e 


een egalem Leinen empfihlt das halbe Dtz. für 8% 9, 


— ee 


Feine Herrenkragen, das ganze Otz. 12%, 15, 18 bis 25 für. bei N. 7 258 Kronenſtraße 3. 
das halbe Dp. 25 far., 1, U. 


Feine große weiße rein leinene Ta e 
8 


Feine Herren⸗Chemiſets von Cambrie verkauft das ganze Di, füt 217, 2173 [gr., 1 
Ganz feine Herren⸗Chemiſets von Baliſt, das ganze Dt. jetzt 2 the, Het . Behrens, Kronenſtraße 33. 

Ertra feine Herreu⸗Eßemifets in Oberhemdenform, jetz das ganze Otz. 27 u. Z thlr. Wat at 
Feine Chemiſetes mit daran gearbeiteten Kragen verkauft jetzt das ganze Dei für 2 u. 2 dhir. 


10, 12, 13 u., Us thlr. 
N. ee Krouenſtraße 33. 
EI u. 1 thlr. u. N e 


N. Behrens, fte o N 33. 


u 1% thlr. Unterhosen; Jacken und 


1¹ ee mehr empfiehlt zu den billigſteu Preiſen N. Behrens) Kroucuſtraße 33. 
— er 


Ein Weihnachtsbaum für arme Kinder. 


Wenn liebliche Kerzen ſchimmern in der heil'gen Weihenacht, 
Dann blick umher und ſteh', wo ſtille Thränen fließen: 
Haſt heiter nur ein Aug', ein Herz nur 15 gemacht, 
Bit wunderſelig Du das hohe Feſt genießen. 
Der Berliner Communal⸗Lehrer⸗Verein. 
Im Auftrage deſſelben nehmen milde Gaben an: 


Bielefeld, Budke, Freudenfeldt, Frölich, 
ene 15 Fruchtſtr. a. Gipsſtr. 12. Heil. Geiſiſte. 40. 
Grunert, Kühne, 

4 Schönhanſerſt. 43. Solzucen 52. Kl. Alexanderſtr. 3 a. 
Kühnel, Lange, Lavalle, 
N. Out nſtr. 23. Im Schulh. neben der Eliſ.⸗Kirche. 1 31. 

Loew Maas, 


A. Jakobstr. 11. Schönh. "ae, 181. 
Schanze, Schmidt 
eindenft 7. Schonh. Allee 173. 
Welle, 
Alexandrinenſtr. 49. 
Zochert. 
Lietzmannsg. 13. 


Gr. 57 7 0 25 4. 
Riehl, Sauer, 
Gertraudenſtr. 26. Neanderſtr. 9. 
Weidner, 
Alerandrinenſtr. 43. 
Wolf, 


Flüederſr. 8. Lindenſtr. 67. 


Franzöſiſcheſtr. 64. Hof 2. Tr. iſt Pechbärme zu verkaufen. 


74 Märchen mit 78 Illu⸗ 


22 


ſtrationen für nur 10 Sgr. 


Im Verlage von C. ine m in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und vorräthig in allen Buchhandlungen, 


zärchen 
Jung und Alt. 


SEN 


on G. He 2 
a 20 Bogen Re 28 EI 
Preis, nur: Broſch. 10 Sgr. Geb. 127 S. 
Bis jetzt iſt kein ſo billiges und ſchönes Märchenbuch 1 
als vorſtehendes und kann daſſelbe in jeder Weiſe dem Publikum 
als etwas Vortreffliches empfohlen werden. 


Heut wird ausgegeben und iſt in allen Buchhandlungen und bei ſämmtlichen Zeitungsſpediteuren gratis zu haben: 


I BO 


& 


Se 


Berliner Feuerſpritze 


* 


Löſchblatt für brennende Fragen. 


Probeblatt. 


— Redigirt von E. Koſſak.— 


Auf dieſe vom 1. Jaunar ab jeden Montag früh in 1 Bogen groß Folio erſcheinende Zeitſchrift 


Probeblatt. 


unter Redaktion des obengenannten beliebten Feuilletoniſten machen wir gauz beſonders aufmerkſam. — 


Abonnementspreis vierteljährlich für 


13 Nummern 22˙½ gr. 


Die Königl. Poſtämter des Im: und Auslandes nehmen Beſtellungen hierauf an. In Berlin alle Buch: 
handlungen, ſämmtliche Zeitungs⸗ Spediteure und die unterzeichnete Verlagshaudlung. 


A. Hoffmann & Comp., Hausvoigteiplatz Nr. 3. 


Zweite Beilage 


Berlin, 14. Dezember. In Nr. 292 der hiefigen Urwähler⸗ 
Zeitung findet ſich eine den Stadtrath und Banquier Dr. Jacob⸗ 
ſon⸗ betreffende Mittheilung, angeblich aus Magdeburg, welche Ui 
richtigkeiten enthält, die leicht zu Mißdeutungen, Verdrehungen und 
Entſtellungen Veranlaſſung geben könnten. Zur Vermeidung aller 
Irtthümer und Mißverſtändniſſe hierüber wird folgende berichti⸗ 
gende Erklärung an der Zeit und am Orte ſein. 

Zunächſt verräth es eine gänzliche Unkenntniß des Weſens 
der neuen En religtöſen Gemeinschaften überhaupt, (ihre Bezeich⸗ 
nung mag deutſch⸗ oder chriſtkatholiſche, frei⸗ chriſtliche oder freie 
chriflliche, freie evangeliſche oder freie proteſtantiſche, oder kurzweg 
freie Gemeinde lauten), wenn man den Beitritt von einer zur an⸗ 
dern dieſer nur dem Namen nach verſchiedenen Gemeinden, oder die 
gleichzeitige Angehörigkeit zu zwei oder mehreren dieſen Gemeinden, 
als einen „neuen Wechſel des religiöſen Syſtems“ bezeichnet. Es 
iſt gar nichts Neues, ſondern eine fett 1845 Häufig vorkommende 
Thatſache, daß fo manche unſrer Glaubensgenoſſen gleichzeitig Mit⸗ 
glieder mehrerer, oft ſehr entfernter, in der Bezeichnung ganz ver⸗ 
ſchieden lautender Gemeinden-ſind, indem fir durch Verheirathung, 
freiwilligen Umzug, Verſetzung, durch Einbürgerung an mehreren 
Orten zugleich, durch Anhänglichkeit und Dankbarkeit ꝛc. 2c. in 
mehreren Gemeinden ihre Beiträge entrichten, und bei Gelegenheit 
dann auch ihr Stimmrecht ausüben und an den Berathungen 
Theil nehmen. Die Mitgliedskarte Einer Gemeinde legitimirt als 
Mitglied bei allen Gemeinden, und berechtigt zur Theilnahme an 
allen religiöſen Gemeindehandlungen in allen Gemeinden der alten 
und neuen Welt. > 

Durch den Beitritt des Dr. Jacobſon zur hieſigen chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde, wie bald darauf auch zur freien chriſtlichen Ger 
meinde in Magdeburg, iſt gar nichts Neues noch Abſonderlichts 
geſchehen, noch weniger aber ſein „religiöſes Syſtem gewechſelt“, 
ſendern vielmehr in beiden Fällen nur offen ausgeſprochen 
worden; denn die religiöſen Gedanken, für welche Dr. Jacobſon in 
den freien religtöſen Gemeinden nur Ausdruck und Geſtaltung ger 
funden, haben bekanntlich ſchon IB lange in ihm gelebt. Prin⸗ 
zip, Tendenz und Ziel der freien religiöſen Gemeinden find im Ganz 
zen und Weſentlichen völlig übereinſtimmend, ja identiſch; zumal 
iſt die Baſis der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde ganz deeſelbe, 
wie die der Magdeburger freien chriſtlichen Gemeinde. 

Die nur in der Bezeichnung verſchiedenen Gemeinden haben 
zu dieſer Namens⸗Verſchiedenheit beſondere Gründe und Veranlaſ⸗ 
ſungen. Im Königreich Sachſen und Süd⸗Weſt⸗Deutſchland Heiz 
15 fie „deutſchkatholiſch“, weil ſie unter dieſem Namen von den 

etreffenden Staaten anerkannt ſind. In Preußen heißen ſie bald 
ychriſtkatholiſche“ wegen ihres römiſch⸗katholiſchen Urſprungs, bald 
„freichriſtliche, freie chriſtliche, freie evangeliſche, freie proleſtantiſche 
oder freſe Gemeinden“, weil ihr Urſprung zunächſt von evangeli⸗ 
ſcher Seite welt f. Im ſüdlichen Deutſchland heißt man „deulſch⸗ 
katholiſch“, weil die römiſche Kirche fh dort feit Zwinglös Zeiten 
die „chriſtkatholiſche . 2 nennt. Einzelne Gemeinden haben 
Tofale, temporäre, geſetzliche (wegen rechtlicher Wirkung) oder fonftige 
triftige Gründe, den anfänglichen Namen beizubehalten. 

Schen lange vor der Bildung der freien Gemeinden haben 
die religlöſen Gedanken und Ueberzeugungen, auf welchen fie ber 
ruhen, in den Köpfen und Herzen aller klar und frei Denkenden 
gelebt. Dieſelbe Vorbildung fand Jeſus, und ſpäter Zwingli und 
Luther vor, ohne welche weder das Chriſtenthum noch die erſte 


Reformation ſo viel Anklang und Anhang gewonnen hätten. Für 


alle dieſe von jeher klar und frei Denkenden giebt es daher eine 
geiſtige Gemeinſchaft, die größer und umfaſſender iſt, als jede ber 
ſondere, mehr oder minder umgrenzte. Tritt nun aber Jemand 
aus dieſer großen Gemeinſchaft in eine engere, in welcher dieſe 
freien religtöͤſen Anſichten beſtimmten Ausdruck und concrete Ger 
ſtaltung gewonnen haben, ſo kann man einen ſolchen Schritt ge⸗ 


> 


zu Nr. 298. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 19. Dezember 1852. Kia 


wiß niemals, ohne dem Vorwurfe des Irrthums, der Unkunde 
oder gar abſichtlicher Böswilligkeit zu verfallen, einen Wechſel oder 
ein Aufgeben des religiöſen Syſtems nennen. Wer, wie Dr. Ja⸗ 
cobſon, von jeher zu jener großen Gemeinde gehört, deren Reli⸗ 


gion in den beſten Gedanken und deren Verwirklichung im Leben 


beſteht, die das Menſchengeſchlecht in ſeiner Entwicklung bis zur 
Gegenwart hat gewinnen koͤnnen, dem wird es Niemand verdenken, 
zumal wenn äußere Mittel es ihm leicht machen, den Kreiſen jener 
großen Gemeinde an mehreren Orten zugleich anzugehören. In 
der Freimaurerei findet ja auch längſt Achnliches Statt. 

Man könnte fragen: warum und wozu das Eintreten in eine 
engere Gemeinſchaft, die, wie jede Geſtaltung und Verkörperung 
doch immer an Mangelhaftigkeit leidet, und hinter der geiſtigen 
Konzeption zurückbleibt? — Die Antwort hierauf befindet ſich in 
Betreff des Dr. Jacobſon in ſeiner veröffentlichten Erklärung. Es 
giebt nämlich Zeitepochen, in denen eine freie, offene Ausſprache 
und ein entſchiedenes Heraustreten Noth thut. — * 

So wenig nun Dr. Jacobſon's Beitritt zur hieſigen chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinde, überhaupt als „ein Wechſel feines religiöſen 
Syſtems“ betrachtet werden kann, um ſo viel weniger läßt ſich 
feine gleichzeitige Angehörigkeit zur Magdeburger freien chriſllichen 
Gemeinde als „ein neuer Wechſel“ bezeichnen. Wer Mitglied 
einer freien religiöfen Gemeinde iſt, gehört als ſolches ſchon 
eo ipso jeder andern freien Gemeinde an. Dr. Jacobſon iſt in 
ſeiner Erklärung auch nicht ausſchließlich bloß der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde, ſondern, wie der Schluß ſeiner Erklärung 
ausdrücklich beſagt, überhaupt den freien Gemeinden, zunächſt durch 
die hiefige, beigetreten. t 

Inſofern einige Gemeinden, wie z. B. die Magdeburger, auf 
beſonderer Conceſſton beruhen, ſo ſind ſie dadurch manchen for⸗ 
mellen Schwierigkeiten enthoben, welchen die anderen, nur faktiſch 
geduldeten Gemeinden, wie die hieſige iſt, noch zur Zeit unter⸗ 
liegen. Dieſe Schwierigkeiten ſtellen ſich beſonders noch für die⸗ 
jenigen Mitglieder heraus, welche nicht einer chriſtlichen Kirche 
früher angehört haben. Um dieſe formellen Schwierigkeiten zu 
beſeitigen, fand ſich Dr. Jacobſon beſonders veranlaßt, auch der 
Magdeburger Gemeinde beizutreten. Von einem Wechſel des reli⸗ 
giöſen Syſtems, von einer Nichtbefriedigung im Deutſch⸗ oder 
Chriſtkatholizismus, kann daher gar nicht die Rede fein. — 

An die Tiſchlergeſellenſchaft! 

Montag, den 20. Dezember c., Abends präciſe 7 Uhr findet auf 
der Herberge die Neuwahl der neun Ausſchußmitglieder, ſo wie die 
der beiden Prüfungskommiſſarien ſtatt. Zur Stimmberechtigung 
iſt unbedingt die Vorzeigung des Auflagebuchs am Eingange er⸗ 
forderlich. Der Vorſtand. 


Preuß. National⸗Verſicherung⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuer⸗, Fluß⸗ u. See 
fahr zu gleichen Prämienuſätzen mit jeder foliden Ge⸗ 
ſellſchaft. Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt im Bureau des 
Haupt⸗Agenten 
Hugo Löwenberg, 
Neue Friedrichsſtr. Nr. 40. 
Conceſſtonirtes Juſtüut für 


” ® 
Schnell⸗Schönſchreiben 
des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraßſe 32, zwei Trepp. 
Neue Lehrkurſe für Herren, Damen u. Schuler. — Es wird 
Jedem in 20 Lehrflunden eine überraſchend jhönere und freiere 
Handſchrift garantirt. x — 
E Sehr billige Bilderbücher, Niederwallſtr. 38. 


1 


Seidenzeuge von bekannter Güte 


boi, in glattchang.9-—11 150. ſchwarze Dammaſte 
a 1 thlr. 5 — 77 For. Marcell von 6 far. an, Sammet und 
Halbſamwet. Mantillen, ſeid. Schürzen de. 


Waſchächte halbſeidene und jeivene Steff, 

a die Robe 4 6 2 thlr. 9 
Feine franzöſ. Thybets » 16-19 far, Satin? 
de laine % a 27% fgr. 5 
Feine Damentuche, % br. à 1 thlr. 245 fgr. 0 
Seidene Weſten v. 17 ſgr. an, Sammt⸗Weſten v. 1 ( thlr. an. 
Geſt. Weſten in Wolle, Seide u. Sammt v. 1% thl. an. 


Seidene Halstücher, ſchwarz u. coul. v. 17% far. an. 
Aecht Oſtind. Taſchentücher v. 22% far. an. 
Von ſämmtlichen Artikeln find beſondere Sortimente 


zum Ausverkauf wc 
Preiſe feſt. 


Fabeit von S. Liſſauer, 
Charlottenſtr. 62, 1 Tr., zw. Mohren und Kronenſtv. 


Zu Weihnachten! 


Fertige 
wattirte Winter⸗Sachen 


ſollen billig verkauft werden. 

Für Damen. 9 

Damen⸗Mäntel und Bournous in neueſten Facons und 

in allen Stoffen, a 4, 44, 5, 5%, 6, 7, 8, 9 u. 11 thlr. — 

Neueſte wattirte Damen⸗Jacken, & 1 thlr., 1 thlr. 10 fgr., 
15 thlr., 1 thlr. 25 ſgr. und 2 thlr. 5 jgr. Ganz lange Ka⸗ 

ſawaiken, à 2 thlr. 20 fgr., 3 thlr. und 34 thlr. 

Für junge Mädchen und Kinder. 

Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den billig-“ 


ſten Preiſen. 


Für Herren. 5 
Fertige Weſten, & 20 ſgr., 25 ſgr., 1 thlr. 5 ſgr., 13 thlr. 
und 2 thlr. 10 fgr. Eine Parthie Halstücher u. Taſchentücher. 
Hausröcke in allen Größen. 
Für Knaben. 
Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden 
zu den billigsten Prelſen verkauft bei 0 
S. Hauff, . 
Landsbergerſtraße Nr. 62. 


Ecke der Kurzenſtraße. 


Seyffert's Honigkuchen⸗Niederlage 
bei F. A. Teichmann, Friedrichsſtr. 116. am Oranienb. Thor. 
empfiehlt alle Sorten Honigkuchen, Melange und Confeklüren in 
größter Auswahl und giebt auch Zählwaare. 5 

Thaler 10 far. 
Rabatt ds Fee . Rabatt. 
In der Anſtalt für Mineral „ Roßſtr. 3 find auch einz. Fl. 
Selterſer⸗ * ee Ne 9025 öl in abet. 1 chr. 


Nur an die Herren 


in ſchwarz, die Robe von T—12 thle., in geſtr. u. car. TON. 


Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider ⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorrälhe, fo wie deren ein- 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand 1105 Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


Echte Havanna Cigarren 


in eleganten Kästchen zu Weihnachtsgeschenken 


empf. Ludwig Heymann, Jägerstr. Ga. 
Cigarren-Importeur. Su nahe Friedrichstr. 


Bortheilbaft für Serren. 
Die Pariſ. Hutfabrik v. J. W. Schultze, 
26. Brüderſtraße 26, gg 


empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager modernſter Pariſer Sei⸗ 
denhüte für Herren. — Jeder geehrte Käufer erhält bei den Sor 
ten zu 2, 24 und 3 Thlr. zwei Marken zum unentgeldlichen Au⸗ 
bügeln oder ein Hutfutteral gratis. 


nd. Haupt- arfun Fabrff 


\ be 0 
fol zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte die neueſt. ächten 4, 5 
Bu 4 b. Kleider u. Möbellatt v. 241er. an, Camlot u. engl. Thy⸗ 
bets 5 l. öſgr., Napolitainev. 4 for. Cachmirienne 5 for., Cafinets 
5 ſgr., karirte Toile du Nord 4 br. ſgr., Hemden u. Futterkatt., 
Parchend, Sanspeine ꝛc. 3. bill aber feſt. Fabrikpreis ausgeſchnitten 
werd. Auch ſoll eine Partie 4 u. 4 br. Deppelkattune hell u. dunkel mit 


fl. Oruckfehl.à E. 2 gr. verkauft werden. i 
Ea ein auf 22 zu achten H. Lucas, Kattunfab. 


Den Herren Kleidermachern 
wird hiermit vas wohl aſſortirte 
A e Kuopf u. Schnallen⸗Lager 


von M. Hiller, 
Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, — 
als das einzig billigſte am Orte, angelegentlich empfohlen 
und ſoll der kleinſte Berſuch dieſe Behauptung mehr als rechtfertigen. 


13 Pfund weiße Seife für 1 Thlr. Karlſtraße Nr. 40. 9 


— © 2 2 

Muffen. 
Demuth Rauch⸗ u. 8 er 
an der Herkules⸗Brücke, Burgſtr. 28. 
empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein großes 
Lager von über 1000 Muffen in allen Pelz⸗ 
ſorten von 1 Thlr. 10 ſgr. an, bis 20 Thlr. 
Manſchetten von 10 ſgr. an, Kragen, Vieto⸗ 
rias und ſehr ſchöne Cachenez enorm billig. 


Alte Muffen werden in einem Tage für 5 ſgr neu aufgearbeitet. 


Auffallend billiger Verkauf. 
Durch vortheilhafte Gelegenheits⸗Einkäufe ſind goldene und ſil⸗ 
berne Eylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, für deren Richtichgehen 
garantirt wird, ebenſo Ohringe, Broches, Boutons, Ringe, Ketten, 
Armbänder ꝛc. zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu hahen 
bei L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 


Seidene Regenſchirme v. 2 thlr. an, 


baumw. Regenſch. v. 15 fgr. an, Sonnenſch.; Reparatur. u. neue 
Bez. fert. billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. C. Rehage. 


7 u. Mundharm. en gros et en detail erſt. v. 3 ſgr. 
Harmonika 1e5.9.Öpf.nb Rep. d Fab v Pon, Rurgefr.20. 


Aechtfarbige Kleider⸗Kattune, Mouſſelin de laine und andere 
moderne Kleiderſtoffe, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 


Fabrik, Köpnickerſtraße Nr. 32. 
Wilh. Grüne. 
Die Condit-&Pfefferkuchen-Niederl;, 
* Stralauerſtr. Nr. 35., 
empfiehlt z. bevorſtehenden Weihnachten, ihre anerkannt guten 


Da nächſten Mittwoch der Verkauf der 


von Paris hierher geſandten oſtindiſchen ſeid. 


Taſchentücher, franzöſiſcher Weſtenſtoffe und 


beſten Mailänder Taffettücher aufhört, indem 


der Beſitzer abreiſt, ſoll nun das noch vorrä⸗ 


thige nicht unbedeutende Lager zu nachſtehenden herabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden, und zwar: 


9% große echt oſtindiſch rein ſeidene Taſchen⸗ 
tücher in hübſchen Muſtern deren Fabrikpreis 
Uthlr. 7½ far, iſt für 12˙½ for. u. 15 for. 
das Stück. Die ganz ſchweren Sorten (Prima Qualität 


in den reitzenden Deſſeins, find das Stück 271/ ſgr. billiger 
wie fie gewöhnlich koſten. 

Ferner der Vorrath der allerſchwerſten bunten u. ſchwar⸗ 
zen rein ſeidenen Herrenhalstücher, das Stück 15, 20, 25, 30, 
374 und 45 ſgr., deren Fabrikpreis der Doppelte iſt. 

Tauſend Stück der eleganteſten Weſtenſtoffe, in Wolle, 
Cachmir Pique, franzöſiſchen Sammet und Seide, das Stück, 
5, 74, 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 ſgr., deren 
Fabrikpreis bie 90 ſgr. iſt. 

Der Verkauf geſchieht in der Chambre garni Wohnung: 


Franzöſiſcheſtraße 10., part. 


(Zwiſchen der Friedrichs: und Kanonierſtraße.) 
Seine weiße rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 
12 15, 20, 25 ſgr., 1, 11 und 1 thlr. 


Thorner, Braunſchweiger und hieſige Pfefferkuchen, jo wie auch 
Plattzeug, Liqueur, Tragant, Bonbon c. ıc. 


A. Karkosky, = 
Friedrichsſtraße Nr. 99., nahe der Georgenſtraße 
empfiehlt Oberhemden, Chemiſetts und Halsk agen, gewöhnliche 
Hemden von 12 ſgt. an, Alles eigener Fabrik, ſowie Taſchen⸗ 
lücher in Leinen u Bauzwolle; Parchent, Schwaneboy zt. 
ET EEE vd TEETETETEETEN ARSTER 
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Für Tabackraucher empfiehlt vor, üglich gute, lange und kurze 
Hauspfeifen mit Kernſpitzen zu blen Preiſen Kraehm er, 
Drechslermeiſter, Neumansgafje Nr. 1, nahe der Breſtenſtraße. 
Die Pelzwaaren⸗ Handlung 
von Högner empfiehlt zu Weihnachts⸗ Geſchenken. 
Scene braune Muffen von 2,4 thlr,, Kragen von 25 gt. an, 
ſowie manſcheten in den verſchi denten Pelzſorten zu den 
allerbiligſen Preisen. Bei der eigenſten Arbeit und teeiften 
Bedienung bin ich im voraus überzeugt das keiner das Ge⸗ 
ſchäftslokal unbeftiedige verlaſſen wird. 
aner, Kürſchnermeiſter, 
%%% Ki mann inte. 
Moderne Damenhüte in Sammet, Seide ze. find im Dutzend 
u. einz. bill. zu veik, Dresdnerſir 20 p. l. nur Nachmittags. 
Ein Damen Wachtelhund i A. Jatobſte. 95, 2 Tr. zu Verkaufen: 
Mahagoni u. Schlafſopha, 1 altes Sopga, I kl. mah. Sopha, 
poſſend im Ladengeſch, auch für 3 Kind. ſteht z. Verk., Louiſenſtr. 36. 
Bom Dienſtag, den 21. d. Mis., find im deutſchen Haufe 
d Gänſe zu haben. 5 


1 Das Spielwaaren⸗Vager, 


Gartenſtraße Nr. J. 
iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfiehlt ſich zu 
den billigſten Einkäufen. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats! 
wird mit dem 


Wirklicher Ausverkauf 
von Tuch⸗ u. Herrenkleidungsſtücken 


62. Friedrichsſtraße 62. 


Ecke der Kronenſtr. R 
fortgefahren, und ſoll der noch vorhandene Vorrath zu ſpott⸗ 
billigen aber feſten Preiſen ausverkauft werden. N 
Engliſche Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
Winterröcke elegant, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 

Almaviva- Mäntel, Pariſer Façon, 7 bis 8 Thlr. 
Tuch⸗ u. Leibröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Flauſchröcke mit wollenem Futter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Beinkleider, ſchwarz und covleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Schlafröcke in größter Auswahl von 2 Thlr. an. ! 
Weſten von engl. und franzöſiſchen Stoffen v. 1 Thlr. an. 
Taſchentücher, Halstücher, Cravatten u. Weſtenſtoffe 
welche ſich zu Weihuachtsgeſchenken vorzüglich 
eignen, zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
Der Laden it zu vermiethen u. die Einrichtung zu Ae 
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G. Schelhorn's 1 
Stahlfedern⸗Handlung en gros und en detail. 
Nr. 49. Jägerſtr. Nr. 49. 


1 Zu Weihnachten vorzügl. Lichtbilder von 15 ſgr. an wer⸗ 
den Königſtr. 32. täglich bei jeder Witterung angefertigt. 


C. Ifaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 
„Fortſetzung des großen 


Weihnachts⸗Ausverkaufes als: 
Echte Thibets AZ IR ſgr. d. Kl. v. 3 thl. 10 ſgr. 
3 0. 7 


do. do. fagonirte do. ⸗2 20 
Engl. Thibets 6— 1% do. 2 eng 
Mir-Lüftre glatt u. fac. 6484 = do. 2 „ Die 
Orleans faconns 65 do. 2 — 4 
] Neapolitanis 4—6 x Da, nen 18 
IJ Cachmir 5—6 . do. 2 — 
Mouslin de laine 4—6 do. = 1%—-3 > 
Bedruckte Toil d'Nord 3% e e 5 
7 u. 4 br. Kattune 2, 35 r 
Franz. Jaconets 5—7 4 F. do. 2ũ⸗— 
Schwere ſchw. Taffete u. bunt ſeid. Stoffe 

von 15, 17%, 20 u. 22% fgr., d. Kleis v. 6% thlr. 
Imitirte buntfarb. Mouslin de laine do. ⸗1 22, 


Franz. gewirkte Long⸗Chales 
in reiner Wolle, im Preiſe v. 20 u. 30 thlr. z. 12 u. 15 thlr. 
Gewirkte Tücher, Plaids⸗Tücher und Chäles von 1 b. 10 thlr. 
Kleine Tücher aller Art ron 5 fgr. an. 

500 Stück Damen⸗Mänutel. 
Ganz wollene Lama-Mäntel v. 6 thlr. 

Halb Lama⸗Mäntel v. 4% thlr. 

Orleans-Mäntel v. 4 thlr 

Kaiſertuch⸗Mäntel v. 8 thlr. 

Gute ſchwarze Taffet⸗Mäntel v. 9 thlr. 

Rad⸗Bournos, Mantillen, Viſits, Jacken, Kinder⸗ 
Mäntel, enorm billig. 5 

Zu beachten iſt, daß ſämmtliche Gegenſtändes bedeutend höheren 

Werth haben und ſich deshalb zu 

E Werthvollen Weihnachtsgeſchenken 
vorzüglich eignen. Nicht gefallende Gegenſtände tauſche ich nach 
Weihnachten um. Aufträge von Außerhab mit Beifügung 
des Betrages werden reel ausgeführt. 


6. Ziaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Friedrichſtädtiſche 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 


Julius Hahn, Friedrichsſtraße 93. 
Dorotheen⸗Straßen⸗Ecke, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, um vor dem Feſte damit zu räu⸗ 
men zu auffallend biligen Preiſen. 
Halb⸗Lama⸗ u. karrirte Mäntel a 4 Thlr. 
Nein wollene Lama⸗Mäntel, a 3% Thlr. 
Tuch⸗Mäutel in allen Farben von 7% Thlr. an. 
Taffet⸗Mäntel von 9 Thlr. an. 
Kinder⸗Mäntel u. Jacken zu ſehr billigen Preiſen. 

Ebenſo empfiehlt dieſelbe ihr wohlſortirtes 


Mannfaktur⸗Waaren⸗Lager 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Echt Amerikaniſche Gummiſchuhe jeder Art kann ich ganz be⸗ 
ſonders billig empfehlen, Kinderſchuhe von 25 Sgr. an. Jede 
Reparatur wird ſchnell ausgeführt, auch werden Gummiſchuhe mit 
Leder und Guttapercha beſohlt. Alte Gummiſchuhe und Abfall 
wird gekauft. H. Grün, alte Jakobſtr. 95, im Laden. 


Answanderer⸗ Beförderung 


durch Valeutin Lorenz Meyer, 


2, Steinhöft, Hamburg, 


über Hull⸗Liverpool nach Amerika ꝛc. 


Wie folgt werden expedirt nach: 


New Vork (Pr. Et. Thlr. 34), 


am 22. Deebr. Weſt Point, (26) Capit. Allen, 
„ 28. „ Mew:PJorf, (1) bi Hutchinson 
„ 2 JanuqConſtantine, (6) er Duyer, 
„ I. „ Garrik, (11) 15 Walker, 
„ 12. „ Montezuma, (16) 0 De Courey, 
„ 17. „ Albert Galatine, (21) 7 Delano, 
„ 22. „ Conſtellation, (26) 1 Allen, 
„ 28. „ Iſaac Wright, (00 „ Abeel, 
„ 2.Februar Queen of the Weſt, (6) 4 Habel, 
„ I. „ Sberidan, (11) " Porter, 
„ 12. „ Columbia, (16) 3; Bryer, 
„ 17..* Conſtitution, (21) m Brit 
„ 22. „ Underwriter, (26) 10 Shipley, » 
„ 25. „ Manhatten, (I. März) „ Peabody, 
„ 2. März New⸗World, (6) ; Knight, 
W Siddons, (dl) 11 Briggs, 
„ 12 * Fidelia, N (16) 62 Dixon, 
„ 17. „ Ashburton, (21) 7 M' william, 
„ 22. „ Benjamin, 280 „ Adam, 

28. „ Vorkshire, (1. April) 15 Young, 


New⸗Nork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 


am 1. Januar City of Glasgow, 09 Dampfboot, 
„29. „ Eity of Maucheſter, (2. Feb.) 1 

„ 26. Februar City of Glasgow, (2. März) 5 
„26. März City of Manchefter, (30) 


New Orleans (Galveſton und Indlauola) 


(pr. Ct. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. J) 


Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am 1. u. 16. jed. Bits. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auſtralien, Pr. Et. Thlr. 115) 
am 11. u. 26. jeb. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 
Sidney, Adetaide zc., 

ganz per Dampfboot Af fargs Februar: Antelope, Capt Henny 
O. Koch, 1. Cajüte Pr. Gt. 490 Thlr., 2. Cajüte Pr. Et. Thlr. 245. 

Zwiſchendecks Preis ab Hamburg ercluſive Beköſtigung bie 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder bis 10 
Thaler billiger. Sänglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgangetag ven Liverpool. r 

Das Legirhaus „Auswanderers Einkehr “, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis . Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 

A. W. Berger, Invalidenſtr. 29. 


